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– Produktionen und Rezeptionen – Entwicklungen und Perspektiven, Opladen 2002; Staatsbesu-
che. Internationalisierte Erinnerung an den Zweiten Weltkrieg in Russland und Deutschland, in: 
Osteuropa 55 (2005), H. 4/5, S. 74–87. 
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Karlsruhe. Veröffentlichungen u. a.: Mithrsg.: Lexikon des Widerstandes 1933–1945, 2. Aufl. 
München 1998; Widerstand im Widerstreit. Der Widerstand gegen den Nationalsozialismus in der 



Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des JHK 2005 JHK 2004 457 

Erinnerung der Deutschen. Ausgewählte Studien, 2. Aufl. Paderborn u. a. 2001; Mithrsg: Opposi-
tion und Widerstand in der DDR. Politische Lebensbilder, München 2002; Mithrsg.: Widerstand 
gegen die nationalsozialistische Diktatur 1933–1945 (= Schriftenreihe der Bundeszentrale für po-
litische Bildung, Bd. 438), Bonn 2004; Der 20. Juli 1944. Gesichter des Widerstands, München 
2004. 
 
William Totok  
M. A., geb. 1951, Studium der Germanistik und Romanistik in Temeswar (Rumänien), Schriftstel-
ler und Publizist, 1975/76 Untersuchungshaft wegen Verbreitung »antisozialistischer Literatur«, 
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